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 Abhängigkeiten von Mainz als Territorialherrn
 „Concordata Gerhardi“ 1289 
 Amt des Vitztums
 Provisor in Erfurt
 Herrmann von Bibra - „Bibra-Büchlein“ 1335 
 Vertrag von Amorbach „Concordata Alberti“ 
1483
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1. Politik und Territorialgeschichte
 Abhängigkeiten von den Wettinern 
 Landgraf Friedrich der Freidige (1257-1323)
 Friedensvertrag mit Friedrich 1310 und 1315
 Vertrag von Weimar 1483
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1. Politik und Territorialgeschichte



























2. Kirchliche Strukturen 
und 
religiöses Leben
2. Kirchliche Strukturen und religiöses 
Leben
 Mainzer Erzbischof Peter von Aspelt (1245-1320)
 Schaffung des „Thüringer Generalgerichts“ 1310
 Archidiakonat St. Marien (18 Sedes, 504 Pfarreien) 
 Archidiakonat St. Serveri (5 Sedes, 97 Pfarreien)
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2. Kirchliche Strukturen und religiöses Leben
 21 bzw. 26 Pfarrkirchen
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• Pfarrei an der Stiftskirche St. Marien
• Pfarrei an der Stiftskirche St. Sever
• Pfarrei des Petersklosters
• Leonhardi
• Pfarrei am Reglerstift 
• Pfarrei Novi operis  
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 3 oder 4 Stiftskirchen
 Kollegiatstift St. Marien
 Kollegiatstift Sr. Serveri
 Sacri Fontes




 Benediktinerkloster St. Jakob (Schottenkloster)
 Benediktinerkloster St. Peter







2. Kirchliche Strukturen und religiöses Leben
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 Stift Beatae Mariae Virginis
 im 14. Jahrhundert bestand das Stift aus 
 22 Kanonikern
 100 Stiftsmitgliedern
 Der Dekan war Leiter des Kapitels, Archipresbyter
 Propst war Archidiakon des größten Archidiakonates im                  
Erzstift Mainz
 30 Pfarrsprengel gehörten zum Einzugsgebiet
 1422 „fraternitas Kalendarum“
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Prof. Dr. Josef Pilvousek, Universität Erfurt
Die Definition als „sakrale Gemeinschaft“, die das enge 
Miteinander kirchlicher und bürgerlicher Gemeinschaft 
hervorhebt, trifft für Erfurt im Spätmittelalter trotz der 
divergierenden Interessen des Territorialherren/Ordinarius mit 
denen der bürgerlichen Gemeinde zu. Erst am Ende der 
Epoche, bedingt vor allem durch den wirtschaftlichen und 
finanziellen Niedergang der Bürgergemeinde, die auch eine 
wirtschaftliche Mitverantwortung der Kirche für das 
Gemeinwesen einklagte, traten die Auflösungserscheinungen 
dieser Gemeinschaft stärker hervor.
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